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Politische Wochenschau
Nun^ ist die französische Antwortnote , das

Ergebnis der Besprechungen Briands und Chamberlains
über den Sicherheitsvertrag , doch endlich am 24 . August in
Berlin übergeben worden. Die mehrfache Verzögerung soll
nach der Mitteilung Briands an Pariser Zeitungsleute
darauf zurückzuführen sein, daß nachträglich die Verbün¬
deten , besonders Belgien einige Aenderungen des Wort¬
lauts in die Note hineinbringen wollten. Nach einer ande¬
ren nicht weniger wahrscheinlichen Lesart soll Briand selbst
es gewesen sein, der mit Chamberlain schriftlich um diese
und jene „Verbesserung" marktete. Die Veröffentlichung
sollte nach Briands Willen um weitere vier Tage hinaus¬
geschoben werden, er ließ dann aber doch aus die entschie¬
denen Berliner Vorstellungen die Frist aus drei Tage kürzen .
So hat denn die deutsche Öffentlichkeit nunmehr von der
„ großen Versöhnlichkeit " Kenntnis erhalten , deren volle
Würdigung die englische Regierung dem deutschen
Volk eindringlich empfohlen hatte . Es ist doch ein ganz un¬
gewöhnlicher Vorgang , daß eine fremde Regierung eine
halbamtliche deutsche Nachrichtenstelle wie das Wolfssche
Telegraphen-Bureau benützt , um über den Kopf der Reichs -
regierung hinweg einen Anruf an das deutsche
Volk zu richten und es in einem Sinne zu beeinflussen ,
der sich mit Richtung der Politik unserer eigenen Regierung
in der Sicherheitsfrage nicht deckt . Gesetzt, die Reichs -
regterung besäße die Keckheit , an den Londoner Reuter oder
die Pariser Havas mit dem Ansinnen heranzutreten , einen
deutschen Aufruf an das englische oder das französische Volk
zu verbreiten, vollends im ^Gegensatz zu den beiden Regie¬
rungen , — die genannten Nachrichten -Agenturen hätten die
üeutsche Zumutung ohne weiteres ab gelehnt , von den
betreffenden Regierungen wäre aber eine „Sanktion "
verordnet - oder ein solcher kalter Wasserstrahl nach Berlin
gerichtet worden, daß der Reichsregierung Hören und Sehen
vergangen wäre . Aber Herr Chamberlain glaubte sich diese
bekanntlich im Weltkriege durch den berüchtigten Northcliff
eingeführte Methode gegen Deutschland erlauben zu dürfen.
Hat die Reichsregierung sich diesen Eingriff in ihre Rechte
gefallen lassen? Das deutsche Volk lehnt es jedenfalls ab ,
über seine Belange sich von England belehren zu lassen.

Der „versöhnliche Ton " der französischen Note, der aus
bestimmten Gründen diesmal, und zwar zum erstenmal
gewühlt wurde, wird doch niemand darüber hinwegtäuschen ,
daß die Note so ziemlich alle Wünsche und Bedenken , die
in der deutschen Note vom 20 . Juli ausgesprochen waren ,
unberücksichtigt läßt oder sie vorsichtig umgeht. Und es ist
eine Unwahrheit , wenn die französische Note mit der Fest¬
stellung beginnt, daß zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Regierung eine „ Uebereinstimmung der Anschau¬
ungen " bestehe. In Wirklichkeit liegt die Sache so , daß , wie
der Pariser „Figaro " frohlockend, aber ganz richtig sagt ,
die Vriand -Note nicht eine einzige wesentliche Forderung
Frankreichs aufgegeben hat , aber sie ist auch nach denx
Zeugnis desselben Blatts mit solch „ kluger Feinheit " aus -

'
gestattet, daß „ kein Mensch mehr den guten Willen und die
friedfertigen Absichten Frankreichs in Zweifel ziehen könne " .
Herr Chamberlain will nicht , daß der Sicherheitsvertrag
ein D i k t a t .sei oder so aussehe ; aber was wäre dieser
Vertrag anders , wenn die deutsche Meinung einfach bei¬
seite geschoben und die „Anschauungen " der Verbündeten
als unabänderlich und alleinberechtigt behauptet werden?
Auf den „ versöhnlichen Ton" kommt 's nicht an ; Gift bleibt
Gift , ob man es mit Zucker oder mit Salz nimmt . Und es
ist ganz unerheblich , ob England — wie es in dem
Ehamberlainschen Anruf an das deutsche Volk heißt — den
Sicherheitsvertrag künftighin amtlich „ Vertrag gegenseitiger
Sicherung " oder sonstwie benennt ; nach der

"
französischen

Note ist und bleibt er ein gegen Deutschland ge¬
richtetes Diktat , wenn es der Reichsregierung nicht
noch gelingt, ihren nur allzu berechtigten Gegenforderungenund Bedenken Geltung zu verschaffen.

Nllr dürfen wir uns darüber nicht täuschen , daß die
Aussichten hiefür nicht eben vielversprechend sind. In auf¬
fallender Eile hat wohl das Reichskabinett nach -vierstün¬
diger Besprechung der Antwortnote den Beschluß gefaßt,die Aufforderung zu weiteren mündlichen „Verhandlungen"
anzunehmen, und es wurde auch stehenden Fußes der
Ministerialdirektor Dr . Gauß vom Auswärtigen Amt zu
diesem Zweck nach London gesandt, aber diese Verhand¬
lungen sind eben gar keine Verhandlungen , sonst hätte es

einen Ministerialdirektor als „ juristischen Sach¬
verständigen"

zu entsenden . Die „ juristischen" Kollegen aus
London, Paris und Brüssel werden vielmehr dem HerrnDr . Gauß nach allen Regeln juristischer Kunst beweisen ,daß und warum der Sicherheitsvertrag mit allem Drum-
und-Dran genau so sein müsse, wie die hohen Verbündeten
ihn haben wollen, und daß Deutschland nach den „Ver-
m 6 « " unbesehen anzunehmen. Die

erjohnlichkeit der Briand -Note drückt das so aus : es solle, . r deutschen Regierung Gelegenheit gegeben werden, die

Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Luther ist zu längerem Aufenthalt auf

der Nordseeinsel Norderney eingetroffen. Reichsminister Dr.
Stresemann ist nach der Besprechung mit den Parteifreunden
in Hamburg nach Berlin zurückgekehrt .

Der Reichskagsausfchuß für Auswärtiges wird vorläufig
nicht einberufen , da nach der Mitteilung des Vorsitzenden
durch die Absendung der deutschen Iwischennole und des
juristischen Sachverständigen an der bishergien Sach- und
Rechlslage nichts geändert sei und die Reichsregierung ihren
in der Note vom 20. Juli dargelegten Standpunkt nicht ge¬
ändert habe.

Die Leitung des amerikanischen Bergarbeikerverbandes
hat die Einstellung der Arbeit für 1 . September Ungeordnet.

Reisende, die aus Bolivien in Argentinien eingeiroffen
sind , berichten, daß in La Pa ; eine Revolution gegen dev
Präsidenten Villa Nuevas ausgebrochen sei.

Anschauungen der Verbündeten kennen zu lernen . Und mit
der Besprechung der vier Außenminister , die
späterhin folgen soll , wird es nicht viel anders sein. Eben¬
deswegen will Reichskanzler Dr . Luther eine so schwer¬
wiegende Frage wie es der Sicherheitsvertrag ist , nicht
in Geheimkonventikeln, sondern in einer offenen Konfe¬
renz , wo man Farbe bekennen muß , behandelt wissen, für
die ja auch Chamberlain Feuer und Flamme war, bis
er sich von Briand in London wieder ganz davon abbringen
ließ . Dem Reichskanzler mag es auch unbehaglich sein, den
Außenminister Dr . Stresemann , der die Dinge allzu¬
gern nur von der rosigen Seite nimmt , allein bei den Ver¬
bandsministern zu wissen, doch Briand lehnt nun einmal
eben deswegen die große Konferenz unbedingt ab und er
hat , wie gesagt , auch in diesem Punkt über Chamberlain
gesiegt.

Dieser Sieg zeigt wieder einmal, welche Macht Frank¬
reich über England hat , gleichviel welche Partei hüben und
drüben am Ruder sei ; Lloyd George, der jetzt in der Oppo¬
sition den Mund so weit oufreißt , und Mac Donald haben
es nicht anders gemacht als Chamberlain . Darum konnte
auch der französische Finanzminister Caillaux , der seit
dem letzten Montag mit dem englischen Schatzkanzler Chur¬
chill um eine möglichst glimpfliche Behandlung Frankreichs
bei der nun einmal nicht mehr zu umgehenden Regelung
der französischen Kriegsschulden von 12 Mil¬
liarden Goldmark rang , mit der Gewißheit nach London
gehen , daß er schließlich doch über den hartnäckigen Churchill
Sieger bleiben werde. War das ein Handeln und Scha¬
chern ! Caillaux stellte die Sache so dar , als ob das arme
Frankreich für seine 750 000 Soldaten und die übrigen
Landeskinder nächstens nichts mehr zu essen hätte . Man
rechnete ihm vor, wenn Frankreich, wie die französische Re¬
gierung behauptete, im Jahr 1925 allein in seinem Außen¬
handel einen Ueberschuß von 1120 Millionen Goldmark
habe , so müßte es ein Leichtes sein, eine Milliarde Gold¬
mark jährlich an den Schulden abzubezahlen; so viel müsse
jetzt schon Deutschland nach dem Dawesplan bezahlen , ob¬
gleich es in seinem Außenhandel einen Fehlbetrag von
etwa 5 Milliarden habe . Frankreich sei doch mindestens
ebenso leistungsfähig wie Deutschland . Churchill verlangte
aber nicht einmal eine Milliarde , sondern nur 320 Millionen
Goldmark. Caillaux rang die Hände ; 200 Millionen , nicht
mehr ! und davon übernimmt Frankreich ganze 80 Mil¬
lionen, 120 sind von der deutschen Daweszahlung zu neh¬
men . Da Churchill unerweichlich schien , steckte sich Caillaux
hinter Chamberlain . Es wurde ein Ministerrat ein¬
berufen, bei dem Chamberlain das entscheidende Wort hat.
Churchill mußte andern Tags den Franzosen Mitteilen , daß
England äußerst mit 280 Millionen jährlich zufrieden sei.
Caillaux : 200 , nicht mehr ! Neuer Ministerrat . Und wieder
andern Tags saß Chamberlain mit den beiden Finanzmini¬
stern zusammen, und nach längerer geheimer Besprechung
hieß es : alleräußerst 250 Millionen , Zahlungstermin 62
Jahre und Aufschub bis 1930 . Nun konnte Caillaux be¬
friedigt einpacken . Er sei über seinen Erfolg sehr erfreut ,
sagte er den Presseleuten in Paris , und die Blätter rühm¬
ten das Schuldenabkommen als seinen größten Erfolg.

Jst 's auch. Aber wie kam es nur ? Caillaux nahm die
Politik zu Hilfe — darum hat der Außenminister Cham¬
berlain an der letzten Finanzbesprechung teilgenommen —,
und zwar das gleiche Mittel , mit dem Briand Chamberlain
in der Sicherheitsfrage gefügig gemacht hatte . England sieht
in dem Moskauer Bolschewismus eine Gefahr für
das britische Reich Heraufziehen , wie es noch nie eine erlebt
hat . Nicht so sehr die kommunistische Werbung in England
selbst macht der Regierung Sorge , als vielmehr die Minen ,
die von den Sendboten Moskaus in ganz Asien und beson-,
ders in China gelegt sind . Die englische Diplomatie ar¬
beitet seit einiger Zeit daran, die an China interessierten
Mächte zu einer Einheitsfront zusammenzuschließen ,

und der Versuch scheint zu gelingen. Selbst die Regierung
in Peking , die bisher englandseindlich war, scheint für diese
Front dadurch gewonnen worden zu sein , daß man ihr
60 Millionen Dollar Gold zuführte unter dem Vorgeben, die
chinesische Zentralregierung müsse gestärkt werden . Das
Geschenk hatte allerdings die Folge , daß sich zwischen der
Negierung in Peking und der öffentlichen Meinung in
China eine tiefe Kluft aufgetan hat . Aber es ist wahrschein -
I ch , daß es im Herbst zum Kampf gegen den chine¬
sischen Bolschewismus kommt , dessen Mittelpunkte
Hongkong und Kanton sind . Diese beiden Gebiete
sind politisch vom übrigen China losgelöst , sie haben auch
selbständig den Kampfbeschluß gefaßt, der den englischen
Schiffen die Küstenschiffahrt verbietet. Ein Zusammenstoß
Englands mit Kanton dürfte also bevorstehen. Deutsch¬
land soll in die Einheitsfront mittelst des Sicherheits-
Vertrags hineingezwungen werden , Frankreich ist in der
glücklichen Lage, den freiwilligen Beitritt sich teuer bezahlen
zu lassen . Und Caillaux hat den Preis Iriumphierend mit
nach Hause gebracht . Ob ihm ein gleiches Glück auch bei
den bevorstehenden Schuldenverhandlungen in Washing¬
ton blüht, ist eine andere Frage. Dort soll man über die
Nachgiebigkeit Englands in der Schuldenfrage nicht sehr
erbaut sein.

An dem Londoner Handelsgeschäft interessiert uns
Deutsche aber besonders, daß dort die Fräge aufgeworfen
wurde , ob Deutschland zahlen und liefern
könne , was der Dawesplan van ihm fordert .
England bezweifelte es im füllen schon immer , daher will es
die Daweszahlungen nicht in die französischen Jahres-
Zahlungen einbezogen wissen . Wenn neben England auch
Amerika seinem Schuldner Frankreich besonders günstige
Bedingungen stellt, so wird Frankreich an beide Gläubiger
etwa so viel zu zahlen haben, als es von Deutschland in
Geld oder Waren nach dem Dawesplan erhalten müßte.
Daraus folgt , daß Frankreich alles, was es von Deutschland
bekommt , es sei viel oder wenig, den andern abgeben muß.
Also muß Frankreich gerade das , wofür angeblich die deut¬
schen Zahlungen sein sollen , aus seiner eigenen Tasche
bezahlen , nämlich für Wiederaufbau , Pensionen und
andere Renten . Aus dem „ Deutschland bezahlt alles" ist
geworden : Deutschland bezahlt nichts . Das ist
das Ende hochfahrender Hoffnungen. Das ist der Fluch des
Poincare -Kriegs.

Gegen die lleberhöhung der Warenpreise
hat die Reichsregierung ein nachdrückliches Vorgehen an¬
gekündigt . Man möchte ihr dazu Glück wünschen , wenn
man mit den „ Wucherverordnungen" der Nachkriegszeit
nicht gar so schlechte Erfahrungen gemacht hätte , denn diese
baben wirklich mehr geschadet als genützt . Es ist falsch , die
Preise vor dem Krieg ohne weiteres mit den heutigen zu
vergleichen . Damals hatte man nicht 1—2V- Milliarden
jährlich dem Dawesmoloch in den Rachen zu werfen ; der
Rinsfuß ist beute mindestens dreimal so hoch als vor dem
Krieg : das Geld und das Gold haben im Wert erheblich
eingebüßt auch nach der „Stabilisierung " : die Steuern und
Abgaben betragen das Mehrfache von früher ; die Löhne
sind im Verhältnis allgemein gestiegen und den Achtstunden¬
tag hatte man vor dem Krieg nicht . Diese und noch manche
andere Gründe bedingen heute durchschnittlich höhere Wa¬
renpreise. Damit ist aber nicht gesagt , daß jegliche Preis¬
erhöhung aus allgemeinwirtschaftlichen Ursachen zu erklären
wäre . So ist der U n t e r s ch i e d z w i s ch e n Erzeuger -
und Verbraucherpreis vielfach so groß, daß diese
Preisentwicklung, ohne Wucher zu sein , doch als höchst un¬
gesund bezeichnet werden muß. Der Unterschied des Fleisch¬
preises vom Erzeuger bis zum Verbraucher beträgt , wie
vom Reichswirtschaftsministerium sestgestellt wurde, 80 v . H .
In diesen Preissteigerungen kommt aber in erster Linie die
ungesunde Entwicklung des Zwischenhandels zum
Ausdruck. Während nach dem Krieg die ganze Erzeugung
durch die Bank , nach der Zahl der Betriebe , sich verringert
hat, hat der Zwischenhandel bis zu 50 und mehr Prozent
zugenommen. Selbstverständlich aber muß der Preis um so
höher werdende mehr Menschen von derselben Ware auf
ihrem Weg vom Erzeuger zum Verbraucher leben wollen.
Dem übermäßigen Zwischenhandel zu steuern , das ist also
eine wichtige Aufgabe bei dem Versuch der Preissenkung .
Daß auch die neuen Zölle mannigfach iür höhere Preis¬
berechnung herangezogen werden , obgleich die Zölle noch
gar nicht in Kraft sind , ist ein sträflicher Unfug, der geahndet
gehört. Uebrigens trifft dieser Mißbrauch für die landwirt¬
schaftlichen Zölle nicht zu . Bei der Verabschiedung des
Zolltarifs am 12 . August betrug der Preis für Roggen an
der Berliner Börse 17 .80—19 .40 Mk . der Dztr. , für Weizen
24 .60—25 Mk . , am 25 . August waren diese Preise auf 16 . 10
bis 16.70 bzw . 21 .20—21 .50 Mk. gefallen . Die Herab¬
setzung der Umsatzsteuer um V- Prozent macht ferner wohl
für die Reichskässe in der Gesamtheit einen sehr bedeutenden
Ausfall aus , für die Warenkalkulation spielt sie keine Rolle.
Wenn aber die Regierung den wirtschaftlichen Vereinigun¬
gen , heißen sie nun Kartelle, Syndikate oder sonstwie , aus



§en Leib rückt , sofern sie den Mitgliedern offenkundige
Ueberpreise aufzwingen, so tut sie gut daran .

Neue Nachrichten
Erwerbslosenfürsorge in der ersten Augusthälfte

Berlin, 28. Aug . In der Zeit vom 1 . bis 13 . August ist
die Zahl der Hauptunterstützungsempfünger in der Erwerbs¬
losenfürsorge von 197 000 auf 208 000 gestiegen , d . h . um
rund 5,5 Prozent . Im einzelnen hat sich die Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfängsr von 176 000 auf 186 000
erhöht. Die - Zahl der weiblichen Häuptunterstützungsemp-
fänger hat sich nicht nennenswert verändert . Die Zahl der
Zuschlagsempfänger (unterstützungsberechtigte Angehörige
von Hauptunterstützungsempfängern) ist von 251 000 auf
265 000 gestiegen.

Lohnbewegung bei der Reichspost
Berlin » 28 . August. Die Verhandlungen , die gestern

nachmittag im Reichspostministerium über die Lohnforde¬
rungen der Post- und Telegraphenarbeiter stattfanden ,
haben zu keinem Ergebnis geführt. Sie sind auf heute nach¬
mittag vertagt worden.

Das Schlichtungsverfahren der Reichsbahn abgebrochen
Berlin , 28. Aug . Vor der Abstimmung der Schlichtungs¬

kammer im Lohnstreit der Reichsbahn verließen die Ver¬
treter der Arbeitnehmer die Sitzuna , als es klar wurde , daß
die Kammer die von der Reichsbahnverwaltung angebotene
Angleichung der Löhne an die Löhne der vergleichbaren In¬
dustrien annehmen, die von den Eisenbahnern geforderte
allgemeine Lohnerhöhung ablehnen werde. Das Schieds¬
gericht wurde also gesprengt.

Am Freitag früh fanden mehrere Versammlungen der
Werkstättearbeiter statt , die sich für den Generalstreik
aussprachen, wenn die Forderungen nicht restlos bis 3 . Sept .
angenommen seien .

Der Schiedsspruch im Bankgewerbs
Berlin, 28 . Aug . Gegenüber den Gehaltsforderungen der

Bankbeamten wurde der Schiedsspruch gefällt , daß die Ge¬
hälter bis 1 . Oktober nicht erhöht werden sollen , da die Wir¬
kung der Regierungsmaßnahmen zur Preissenkung abzu -
warten sei .

Einigung im Baugewerbe
Berlin. 28. August . Die Verhandlungen im Reichsarbeits¬

ministerium zwecks Erklärung der Verbindlichkeit des am
14. August gefüllten Schiedsspruchs haben nach schwierigen ,
während der ganzen Nacht durchgeführten Verhandlungen
heute vormittag zu einer Einigung geführt . Hierdurchwird die angekündigte Generalallssperrung auf¬
gehoben . Die Facharbeiterlöhne in den strittigen Ge¬
bieten wurden erhöht, auch die Löhne der Hilfsarbeiter er¬
fuhren teilweise eine Erhöhung von 2—3 Pfg. für die
Stunde. Der Reichsverband des deutschen Tisfbaugewerbes
hat , was die Tiefbauarbeiter anlangt , jede Lohnerhöhung
abgelehnt. Für die Tiefbauarbeiter ist deshalb in den strit¬
tigen Gebieten eine Vereinbarung nicht zustande gekommen .

Keine Lohnerhöhung im oberbayerischen Kohlenbergbau
München , 28 . August . Im oberbayerischen Kohlenberg¬

bau fanden Verhandlungen über die Forderung der Gewerk¬
schaft auf Erhöhung der Löhne um 25 v . H . statt. Der
Schiedsspruchlehnte mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage
des oberbayerischen Kohlenbergbaus eine Lohnerhöhung ab .
Für Ende September sind neue Verhandlungen vorgesehen .

Tschechische Unterdrückung der deutschen Schulen
Prag, 28 . Aug . In Deutsch - Böhmen ist wieder eine große

Zahl deutscher Schulen oder Schulklassen von den tschechischen
Behörden aufgehoben worden , namentlich in den Bezirken
Olmütz, Tetschen , Gablonz und Bannwald . In Gablonz, einer
deutschen Stadt von 30 000 Einwohnern , gibt es nur noch
dreiklassige deutsche Volksschulen . In Iensbach wurde di«
seit 200 Jahren bestehende deutsche Schule deshalb geschlos¬
sen , weil sie statt der neuerdings vorgeschriebenen Schülerzahl
von 60 nur 59 hatte. Seit der Errichtung des tschecho¬
slowakischen Staats ist ein volles Drittel des deutschen Schul¬
wesens vernichtet worden.

Deutsche Abwehrsroni in der Tschechoslowakei
Prag, 28 . Aug . Der deutsch- böhmische Bund der Land¬

wirte hat an sämtliche deutschen Parteien ein Schreiben ge¬
richtet , das zur Sch >fsung einer gemeinsamen deut -

Die Referendarin .
Roman von Carl Busse .

60 (Nachdruckvei ^ . !

Und In war tausendmal schöner als alle „höheren
Töchter "

, die er hier gesehen hatte.
„ Es wird ernst "

, dachte er . „Die Referendarin hieß
sie . Vielleicht wäre es noch nicht einmal das Dümmste,
sie zu heiraten .

"
Unsinn ! Er schüttelte den Kopf. Doch er spielte mit

dem Gedanken weiter. Wenn er sich verlobte und die
Verlobungsaitzeige seinem hochverehrten Chef schickte ! Wie
eine Bombe würde das ja einschlagen . Fräulein Inge
würde vor Wut platzen . Denn cs war ja kein Zweifel,
daß sie , wenn er sie wollte , mit beiden Händen zugreifen
würde . Das hatte selbst Bnttche gesagt .

Aber nein, Fräulein Chef ! Wir bleiben bei In Fischer !
Er wurde über diesen Gedanken wieder ganz lustig.

Lächelnd erinnerte er sich all der Zärtlichkeiten , die die
Neferendarin heut ' für ihn gehabt . 2as gute , liebe
Mädel !

i ^ >
Und er machte sich gar nicht klar , daß es eigentlich nur

wieder der Aerger , der Groll , daß es nur Inge Wester¬
hausen samt ihrer Gesellschaft war, die ihn fester an In
schmiedete.

Die Dämmerung spann . In seine krausen Gedanken
hinein hörte er aus der Ferne Trompetenblasen. Als ob
es aus dem See stiege ! lieber das weite Wasser schwamm
es her . Es war klagend und schmeichelnd, traurig und
fröhlich . Den ganzen Abend erfüllten die Töne . Sie
schienen lange etwas zu suchen , dann wurden sie freudig :
ein altes Volkslied setzte ein .
'

„Es waren ^wei Könlgskinder" , summte Peter mit.
Und aus dem emen Lied ward ein anderes und wieder
eines. Tann klang über den dunkler werdenden See rein

scheu Abwehr front einlädt. Das von der tschechischen
Regierung vorbereitete Wahlrecht beseitige jede Demokratie
und lasse befürchten , daß das deutsche Volkstum im kommen¬
den Wahlkampf weiteren Abbruch erleiden werde. Dem Ver-

- nichtungswillen des tschechischen Gegners müsse die vereinigte
Abwehrfront aller Deutschen durch einen gemeinsamen Wahl¬
kampf entgegengestellt werden.

Vor dem Ende des belgischen Mekallarbeikerstreiks
Brüssel, 28 . Aug . Die Arbeiter der Metallindustrie hst' en

mit 65 Prozent für den Vermittlungsvorschlag des National¬
ausschusses und für Wiederaufnahme der Arbeit am Montag
gestimmt , wenn die Arbeitgeber ebenfalls den Vermittlungs¬
vorschlag annehmen, was wahrscheinlich ist .

Der Aussiand der britischen Seeleute
London , 28 . Aug . Der Seemannsstreik hat auch auf Süd¬

afrika übergegriffen. Der Ausstand nimmt in Durban (Na¬
tal) einen bedrohlichen Umfang an .

Englische Richtigstellung der Erklärung Laillaux
London, 28 . Aug . Die „ Westminster Gazette " schreibt ,

den Mitteilungen , die C a i l l a u x in Paris über das Schul¬
denabkommen gemacht habe , werde in amtlichen Kreisen
widersprochen . Es sei nicht richtig , daß Churchill der
Beziehung der deutschen Daweszahlungen zur französischen
Schuldentilgung an England zugestimmt habe und daß
Frankreich ein Zahlungsaufschub bis 1930 bewilligt worden
sei . England habe nur zugestimmt , daß in den ersten fünf
Jahren die französischen Zahlungen ermäßigt werden kön¬
nen , wenn die folgenden Zahlungen entsprechend vergrößert
werden.

Die öffentliche Meinung in England ist mit dem Abkom¬
men unzufrieden. Bradbury , der frühere englische Ver¬
treter in der Pariser Entschädigungskommission erklärt , die
Finanzlage Englands gestatte höchstens eine Ermäßigung
der französischen Schuld von 40 v . H . Das würde eine Iah -
reszahlung von 400 Millionen Goldmark ausmachen statt
der gebotenen 250 Millionen. Frankreich könne bezahlen .

»
Cs ist merkwürdig, daß es nach jeder französisch- englischen

Konferenz „Mißverständnisse" gibt .
Amerikanische Erklärung über die französischen Schulden
Washington , 28. Aug . Der stellvertretende Schatzamts-

fekretär Winston erklärte, die amerikanische Schuldenkommis¬
sion müsse begreiflicherweise bei ihrer Untersuchung über die
Zahlungsfähigkeit Frankreichs gegenüber Amerika dieSumme
in Betracht ziehen , die Frankreich an Großbritannien zu be¬
zahlen beabsichtige . Das Schatzamt be^ " ^ darauf , daß die
französiscken S n genau so behandelt würden , wie alle
a . deren auswärtigen Schulden und ve- ' - Bezahlung
des ganzen Kapitals und der Zinsen , aber der
Gesamtbetrag, der von Frankreich eingezogen werben könne,
lasse sich nicht im voraus bestimmen .

Der Krieg in Marokko
Paris , 28 . Aug . Nach Meldungen aus Marokko sollen

die Franzosen den größten Teil des Barnaß- Stamms und
von dem Tsul -Stamm 2600 Familien unterworfen haben,
während 600 Familien weiterhin gemeinsame Sache mit
Abb el Krim machen . An der Front von Ouezzan verstär¬
ken sich die Risleute, ebenso im Gebiet des Stamms der
Beni -Mesguild . Am Lukkosfluß heben die Rifleute Einge¬
borene aus .

Marschall Lyauthey ist zu Schiff nach Frankreich ab¬
gereist .

In Marseille sind drei Bataillone Alpenjäger nach Ma¬
rokko eingeschifft worden.

London, 28. August . „Daily Telegraph " meldet aus
Tanger von französischer Seite , Abd el Krim habe in der
letzten Zeit 3 Millionen Pesetas von Freunden bekommen ,
um den Krieg fortzusetzen . Sein Bruder habe eine Million
Patronen erhalten , die für die Kriegsführung im Rifgebiet
von großer Bedeutung seien, denn die Rifleute gehen mit der
Munition sparsam um ; eine Million Patronen bedeute für sie
ebenso viel , wie für ein europäisches Heer 10 Millionen .

Die Lage in Syrien
Paris , 28 . Aug. Die national - arabische Volkspartei in

Damaskus macht nunmehr nach einer Havasmeldung ge¬
meinsame Sache mit den Drusen. Deshalb sei gestern in
Damaskus eine Anzahl Verhaftungen erfolgt. Der Vorsitzende
der Partei ist- geflohen . Die aufständischen Araber eroberten
die Stadt Deir el Cor (480 Kilometer vom Drusengebiet
entfernt) . und nahmen die Franzosen gefangen. Arabische
Blätter melden , daß große Kämpfe im Drusengebiet bevor¬
stehen . Zahlreich; Beduinen sollen die Grenze von

Transjordanien überschritten und sich den Drusen ange-
schlossen haben . Ernstliche Kämpfe haben an der nörd -
lichen Grenze von Syrien stattgefunden.

Die Lage in China
Washington, 28 . Aug. Das Staatsamt teilt mit , daß dieStadt Kanton von den sogenannten Shampoakadetten , Kom¬

munisten der Richtung des verstorbenen Sunjatsen , besetztworden sei . Hundert Staatsbeamte, die an der Ermordungdes Finanzministers beteiligt seien, seien verhaftet worden .Die Kadetten haben schwere Artillerie in der Stadt aufge¬fahren und alle militärisch wichtigen Punkte besetzt . Man
glaube, daß es in den nächsten Tagen zu großen Kämpfen
kommen werde.

Die „Times " meldet aus Shanghai , der Staatsrat
habe beschlossen , den Belagerungszustand auf -
zuheben , der seit 30 . Mai besteht, und zwar insbesondere
auf den Wunsch der Kommandanten der im Hafen liegenden
Kriegsschiffe , die verlangen , daß die zur Sicherheit gelan¬
deten Mannschaften wieder an Bord zurückkehren .

l

Württemberg
Stuttgart, 28. August. Zum Tode Conrad

» . H ö tz e n d o r f f s . Der württ . Staatspräsident hat aus
Anlaß des Todes des Feldmarschalls v . Hötzendorff an
dessen Gemahlin folgendes Beileidstelegramm gerichtet : „Zu
dem unerwarteten Hingang Ihres hochverdienten Herrn Ge¬
mahls spreche ich Ihnen im Namen der Württembergischen
Regierung das herzlichste Beileid aus .

" Außerdem hat Über -
amtmann Schlör auftragsgemäß einen Lorbeerkranz mit
Schleife in den württembergischen Landesfarben namens der
Württ. Staatsregierung und des Herrn Staatspräsidenten
an der Bahre des verstorbenen Feldmarschalls niedergelegt .

Vom Rarhaus . Nach einem Mehrheitsbeschluß des Ge^meinderats soll eine Straße in Stuttgart nach Friedrich
Ebert , eine anders nach Wilhelm Vlos, eine dritte nach
Oberbürgermeister Lautenschlager benannt werden. Auch
ein » Hindenburg- und Adolf - Gröber -Straße soll es später
geben . — Die Straßenbahn wird wieder 70 neue Wagen
einstellen .

Die Umlage der Landwirtschaftskammer. Die Vorschriften
über die Umlage der Landwirtschaftskammer mußten in den
letzten Jahren wiederholt den außerordentlichen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen angepaßt werden. Nachdem nunmehr
die Voraussetzungen für die Umlage nach früherem Ver¬
fahren wieder gegeben sind, ist auf Antrag der Landwirt¬
schaftskammer und im Einverständnis mit dem Städte - und
Eemeindetag dis Verfügung des Ernährungsministeriums
vom 4 . November 1920 in ihrer ursprüngliche '.- Fassung wie¬
derhergestellt worden mit der einen Aenderung . daß die Um¬
lage , wie die übrigen Umlagen auch, ohne Auf - und Abrun¬
dung zu berechnen ist.

75. Geburkskag . Der hier im Ruhestand lebende Musik¬
direktor a . D . Sonnta g , der von Anfang der 90er Jahre
bis 1904 die Kapelle des Grenadier - Regiments Königin Olga
und früher die des 12 . bayer . Inf . - Regts . in Neu - Ulm lei¬
tete , kann am 30 . August den 75. Geburtstag feiern.

Verwallungssonderzug Stuttgart—Ulm . Anläßlich der
besonderen Veranstaltungen in Ulm verkehrt am Sonntag ,
den 6 . September 1925 , ein Verwaltungssonderzug mit 2 . , 3.
und 4 . Klasse von Stuttgart nach Ulm und zurück. Stuttgart
Hbf . ab 6 .55 vorm . ; Ulm ab 10.30 nachm .

Gükerbrchnhofbauken . Am nächsten Montag wird das
neue Güterverwaltungsgebäude und ein Teil des Versand -
und Empfangsschuppens in Betrieb genommen. Von dem
Empfangsschuppen sind jetzt 117 Meter betriebsfertig, der
Rest mit 138 Meter wird etwa im Oktober mit dem Einsetzen
des Herbstverkehrs ebenfalls fertiggestellt .

Gewerbliche Schlachtungen . Im 2 . Vierteljahr 1925 wis¬
sen die gewerblichen Schlachtungen eine Gesamtgewichts-
msnge von 380 800 Zentner auf , gegen 345 412 im 1 . Viertel¬
jahr und 316 533 im Vierteljahrsdurchschnitt 1912, dagegen
459 314 Zentner im Vierteljahrsdurchschnitt 1913.

Fälschung . Der Hilfsarbeiter Wilhelm Mühleisen von
Bönnigheim stellte sich selbst Krankenscheine und Arztberichte
aus , durch die er mit Hilfe eines andern von der Stuttgarter
Ortskrankenkasse 60 Mark erschwindelte . Das Schöffen¬
gericht verurteilte Mühleisen zu 7 Monaten Gefängnis .

Dom Tage. In der Dachkammer feiner Wohnung in
einem .Haus der Schulstraße in Wangen erh 'mote sich ein
26 Jahre alter Zimmermann . Ein lediger 23 Jahre alter
Hilfsarbeiter vergiftete sich in seiner Wobnuna in der Cham-

nud getragen ein Choral . . . ein Heiniwehlied nach dem
Himmel. Schön und innig stiegen die Töne empor, und
als halten s i e das bewirkt , zogen droben die ersten
Sterne auf.

Da ward Peter Körner neugierig.
' Er holte sein

Opernglas und sah angestrengt nach dem gegenüberliegen¬
den Ufer des Sees . Lange könnt' er nichts entdecken .
Dann plötzlich schüttelte er den Kopf, stellte das Glas noch
schärfer ein und brummte : „Wahrhaftig ! "

Drüben in der Badeanstalt für Militär und Zivil saß
auf dem Sprungbrett der Trompeter. Er war splitter¬
nackt bis auf die rotgestreifte Badehose. Er ließ die Beine
baumeln und blies über das laue Wasser fort , als wär ' er
allein auf der Welt.

„Der Kerl muß sich schließlich doch erkälten "
, sagte sich

Peter . Aber das Konzert dauerte noch lange . Es schloß
mit „ Lobe den Herrn" . i

Komisch, was es in diesem Großkirchen für Exemplare
gab ! Das Katzenluischen , die geknickte Persönlichkeit , der
nackte Trompeter - die Luft hier mußte ihnen be¬
kömmlich sein .

Es blühten wunderliche Kräuter auf der Welt. Er
wollte doch In morgen nach dem Musikanten fragen !

Zehntes Kapitel.
Ter kleine Assessor lief seit Tagen mit rotem Kopf

herum .
„Sie pumpen sich zu voll mit Rache und Kraftgefühl,

Bnttche"
, sagte Peter Körner. „ Ich seh ' Sie noch explo¬

dieren wie 'ne Haubitze. Sie lesen zu viel in Ihren Kistcn -
lyrikern.

"
Aber Bnttche schüttelte den Kopf.
„Tn '

ich nicht. Jetzt dichtet das Leben . Es dichtet
grausam.

"
„ i '

Man war die großen Worte bei ihm gewöhnt — Peter
nhm sie auch nicht tragisch.

„Spielen Sie denn in diesem Gedicht 'ne Rolle ? " spat¬
ste er lachend . „ Es scheint Ihnen ja mächtig an die
steren zu gehen .

"
Fast feindselig blickte der Assessor ihn -an.
„ Witze sind da nicht am Platze"

, murmelte er. Und
ls der andere ihn etwas erstaunt musterte , wurde er vei>
' gen -

' I ' .
'

„Ich werde vielleicht zu Ihnen kommen . So oder so
. . biegen oder brechen. So geht das nicht Wester !

„ Nanu ? Was denn? Wollen Sie etwa von Groß«
irchen fort ? " '

„ Ich komme schon"
, wehrte Bnttche ab. Und mit ein«

ezogenen Schultern verschwand er.
Nicht lange darauf — das Mittagessen bei Nettchen

)ötzow war beendet , und Peter schob für sich auf denk
sillard - ein paar Bälle — kam der kleine Assefsor an . Er
iar schon während des Diners allen aufgefallen . Ohne
in Wort zu reden , hatte er stets vor sich hin auf den Tel-
>r gestarrt, mechanisch fein Bier getrunken und rastlos
ober ein Weißbrot nach dem andern zerbröckelt. Er hielt
ch sonst meist an Selters , aber heute hatte er gar e -n
weites Glas Bier bestellt und war nach dem allgemeinen
lufbruch sitzen geblieben . .

-
Als Peter nebenan im Billardzimmer nun einige

hwierige Bälle herausbringen wollte, sah er plötzlich, wie
suttche, das noch halbgefüllte Bierglas in der Hand, im

_ r._ sioNte
und zuschaute. ^ .

„ Haben Sie Lust zu
'ner Partie? Nein ? Schade.

Ich glaub' , heute wär ' ich gut im Zuge."

Er spielte also allein weiter. Als er bei einer beson-
ders kniffligen Ballstellung dann halb auf dem Billard
sog , tippte ihn jemgnd an . -
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pignystraße durch Gas . In beiden Fällen soll Krankheit der
Beweggrund gebildet haben .

Aus dem Lande
Mergentheim, 28 . August. Die - letzten Stunden

des Feldmarschalls . Die letzten Stunden verbrachte
Feldmarschall Conrad von Hötzendorff ohne Be¬
wußtsein . Er hatt aber auch vorher keine Empfindung von
dem Ernst seiner neuerlichen Erkrankung . Sein Arzt , Dr.
Haug, verschwieg ihm das Auftreten der Lungenentzündung ,
was umso leichter gelang, als der Sterbende kaum viel über
37 Grad Fieber zeigte . So groß war zuletzt schon seine
anämische Schwäche . Sein letzter Ausspruch war : „Jetzt
weiß ich , wie man es macht , . . . ich Hatte immer zuviel
auf einmal gehabt. " Der Marschall öffnete dann nur noch
einmal die Lippen und Augen, um seine Gattin und den
Arzt zu apostrophieren. Die Teilnahme im Mergentheimer
Kurpublikum war sehr groß. Aus allen Teilen Deutschlands
und der ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie lie¬
fen ununterbrochen Beileidsdepeschen an Gräfin Eonrad
ein . Der offene Sarg des Marschalls, ' an dem die Ehren¬
wache von sechs deutschen Offizieren stand , war von Kränzen
übersüt.

Mergelstetten. OA . Heidenheim , 28. August. Betriebs¬
vergrößerung . Durch Pachtung der Tuchfabrik Lud¬
wigsau bei Lauingen können die Wolldeckenfabriken Gebr.
Zöppritz hier ihren Betrieb weiter vergrößern.

Herrenberg, 28 . August. Roheit . Der als Farren -
wärter in Oeschelbronn angestellt gewesene Knechk Christian
Braucht — jetzt in Heidenheim in Arbeit — hat in Oeschel¬
bronn einen Farren mit einer Halskette derart über den
Kopf geschlagen, daß dem Tier ein Auge auslief. Der Be -
sck ' üdigte wurde wsaen Tierquälerei zu 30 -4t Geldstrafe
oder 6 Tagen Gefängnis und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt .

Ulm , 28. August. Unterschlagung . Nach Unter¬
schlagung von 5376 -4t Lohngeldern ist der verheiratete Buch¬
halter einer hiesigen Seegrasspinnerei vom Urlaub nicht
mehr zurückgekehrt . Nach seinem Verbleib wird gefahndet.

Tetknang, 28 . Aug . Verhaftung . Wegen Unter-
schlagung und Urkundenvernichtung im Amt wurde ein Ver¬
waltungsgehilfe am hiesigen Oberamt , Jlg von Schwäb.
Hall , verhaftet. Es handelt sich um kleinere Beträge , die
verschiedenen , an das Oberamt gerichteten Briefen beige¬
fügt waren .

Ulm, 28. August. Ertrunken . Vier Wanderburschen
nahmen gestern in der hochgehenden Donau ein Bad . Der
19 Jahre alte Wagner Alfred Ansorge aus Bautzen wollte
bei der Militärbadeanstalt die Donau überschwimmen , wurde
aber , trotzdem er ein guter Schwimmer war , von der Gewalt
des Wassers gegen das mitten im Fluh verankerte Bagger¬
schiff gerissen und kam nicht mehr zum Vorschein . — Der
Donauwasserstand steht 1,90 Meter über normal .

' Saulgau . 28 . Aug . Die Mörderzigeuner ver¬
haftet . Bei einer Streife nach Zigeunern wurden im hie¬
sigen Bezirk unter den Festgenommenen auch die beide»
Mörder des Landjägers Mößle von Oberndorf erwischt.
Außerdem wurden mehrere steckbrieflich verfolgte Zigeuner
festgestellt.

Vihenreute, OA . Ravensburg , 28 . August. Erstickt .
Im nahen Hegehof geriet ein sechsjähriger Knabe, der auf
einen Heurechen kletterte , unter die Maschine , die umkippte.
Das Kind wurde in einen Schlammgraben gedrückt und
erstickte .

Tektnang, 28 . Aitg . Brand . In Wielandsweiler sind
Wohnhaus und Scheuer des Landwirts Wilhelm Eichel¬
berger mit säst dem ganzen Inventar und einigen Ballen
Hopfen abgebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden.
Brandstiftung ist wahrscheinlich .

Vom Bodensee , 28 . Aug . Schwerer Unfall km
Heizraumeines Dampfers . Während der am Mitt¬
woch mittag 2 Uhr von Lindau angekommene Dampfer
„Augsburg " im Hafen von Friedrichshafen wendete, geriet im
Heizraum der OberheizerAnton Häusler aus Lindau mit dem
linken Unterarm in die Maschine . Der Unterarm wurde dem
Häusler in der Mitte abgedrückt .

Der Straferlaß in Württemberg . Der Rechtsausschutz
des Landtags hat dem vom Staatsministerium vorgelegten
Entwurf eines Gesetzes über Straffreiheit mit einigen Er¬
weiterungen zugestimmt . Da mit einem Zusammentritt des
Landtags in nächster Zeit nicht zu rechnen ist , hat das
Justizministerium im Einverständnis mit dem Staatsmini¬
sterium den Inhalt des Gesetzentwurfs mit diesen Erwei¬
terungen im Verwaltungsweg dadurch vorläufig in Wirk¬
samkeit gesetzt , daß zugunsten der unter den Entwurf fal¬
tenden Personen allgemein die einstweilige Aus¬
setzung des Strafverfahrens und des Straf¬
vollzugs angeordnet wurde.

Teuerungszahlen in Württemberg . Stuttgart war im Juli
die teuerste Stadt mit einer Teuerunaszahl von 150,71 Dann
folgte Schwenningen mit 148,88 , Ebingen mit 148,44 , Göp¬
pingen mit 147,19 , lllm mit 147,13 , Sckiramberg mit 146,44,
Gmünd mit 146,27 , Heilbronn mit 145,46 , Aalen mit 145.27 ,
Friedrichshafen mit 141,73 , Tuttlingen mit 139,08 und Tü¬
bingen mit 135,56.

Genossenschaftstag . Die Genossenschaften Schultze - Delitzsch
werden vom 7 . bis 11 . September den 62 . Genossenschaftstag ,
mit dem eine betriebstechnische Ausstellung verbunden wer¬
den soll , in Freudenstadt abhalten.

Gegen die Spahenplage in Gärten und Weinbergen
wird Knoblauch empfohlen . Einzelne Stücke durch¬
schnittener Knoblauchknollen werden an dem gefährdeten
Ort aufgehängt. Der Geruch ist den Sperlingen so unange¬
nehm , daß sie diese Orte meiden .

Baden
Karlsruhe . 28 . Aug . Die Dauerfahrt des Bundes Deut¬

scher Radfahrer Konstanz —Freiburg , die am kommenden
Sonntag veranstaltet werden sollte, findet in diesem Jahr
nicht statt.

Bforzheim, 28 . Aug. Ein in der Pfarrgasse hier wohn¬
hafter Witwer ist nachts im Treppenhaus gefallen , wodurch
er sich eine Kopfverletzung zuzog . Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht , wo er an den Verletzungen starb .

Dreifach, 28 . Aug . Der Gemeindevorschlag macht zur
Deckung des Fehlbetrages in Höhe von 64 468 Mark die
Erhebung einer Gemeindesteuer von 55 Pfennig für je 100
Mark Steuerwert des Grund - und Betriebsvermögens ein -
Icküeßlich Kreisumlage notwendig.

Badenweiler, 28 . Aug. Die Kraftwagenlinie Baden¬

weiler—Schönau wird am 31 . August ihren Betrieb für
dieses Jahr einstellen .

Schilkach, 28 . August. In der Lodenfabrik der Firma
Korndörfer wollte der 18 Jahre alte Eugen Mosmann einen
auf die Schleudertrommel gefallenen Sack herausziehen.
Dabei wickelte sich der Sack um die Hand des Mannes und
zog sie samt dem Arm in die rotierende Trommel , deren
Gewalt den Oberarm abknickte und den Arm gänzlich ab -
riß . Der Zustand des Verunglückten ist ernst.
. Bad Dürkheim, 28 . Aug . Zwei Vüroangestellte des Kur¬
hauses, ein Villinger und ein Oesterreicher , wurden wegen
Unterschlagung von einigen tausend Mark in das Amts¬
gefängnis Bilfingen eingeliefert.

Hattingen, 28 . Aug. Auf dem hiesigen Bahnhof soll eine
alkoholfreie Wirtschaft eingerichtet werden . Die Interessen¬
ten haben sich bereits an die Eisenbahndirektion in Karls¬
ruhe gewandt, die allerdings bis jetzt ihre Zustimmung nicht
gegeben hat.

Triberg . 28 . Aug . Am 30 . August wird Triberg das
Ziel einer Wertungssahrt im Kraftwagensport sein . Der
Automobil- und Motorrad - Klub Rastatt wird am genannten
Tag eine Wertungsfahrt durch den Schwarzwald veran¬
stalten, die von Rastatt das Murgtal aufwärts nach Freu -
denftadt, von dort über den Kniebis nach Bad Rippoldsau
und durch das Schapbachtal nach Wolfach , weiter das Kinzig¬
tal hinab bis Hausach , von dort das Gutachtal aufwärts
bis Triberg führt . An der Konkurrenz sind etwa 30 Wagen
und Motorräder beteiligt. Die ersten Wagen werden am
Ziel um 9 Uhr morgens erwartet .

Das Wanderheim , das die hiesige Ortsgruppe des
Schwarzwaldvereins in schöner , aussichtsreicher Sonnen¬
tage oberhalb der Stadt im Hoflehen am Weg zum Stöckle -
waldturm erbaut hat, ist jetzt fertiggestellt und wird am
kommenden Sonntag eingeweiht. Das Heim , das Mit¬
gliedern des Schwarzwaldvereins Sommer und Winter
offen steht, ist in seiner äußeren und inneren Gestaltung
dem Schwarzwaldcharakter angepaßt . Cs bietet in ge¬
trennten Räumen für beide Geschlechter zwölf Betten , außer¬
dem im Obergeschoß einfache Lager für etwa 30 Personen .
Das Heim wird von einem ständigen Hausvater versehen .

Lahr , 28 . Aug. Die Stadt Lahr wird am Sonntag , den
13 . September ebenfalls einen Flugtag veranstalten. Auch
hier werden die bekannten KunG ^ - er Katzenstein und
Haal Schau- , Kunst - und Reiseflüge ausführen .

Waldshuk. 28 . Aug . In Jestetten ging ein schweres Ge¬
witter nieder , wobei der Blitz u . a . in eine etwa vier Meter
dicke Tanne einschlug, diese etwa 4 Meter vom Boden ent¬
fernt abbrach und die Teile meterweit wegschleuderte .
20 Fichten , die in der Nähe standen , wurden ebenfalls durch
den Blitzstrahl beschädigt.

satt , es machte ein bißchen „Schnapp " und die Mietze war
im Krokodilsmagen verschwunden .

Der Fuchs in der Falle . In dem Hühnerstall der außer¬
halb des Dorfs Auingen OA . Münsingen gelegenen Strick¬
warenfabrik Branl würgte ein Fuchs den Hahn und acht
Hühner ab , von denen er drei liegen ließ . Der Besitzer ver¬
band nun die beschwerte Falltüre des Stalls durch Bind¬
faden mit den drei toten Hühnern in der richtigen Annahme ,
daß der Räuber seine Beute in der folgenden Nacht werde
holen wollen. Am andern Morgen war Meister Reineke in
der Falle und wurde mit vieler Mühe durch ein Halsband
gefesselt und als Gefangener in einen Käfig verbracht. .

Typhus . Die Zahl der an Unterleibstyphus Erkrankten
ist in Hanau auf 77 gestiegen . Die Todesfälle haben sich auf
12 erhöht.

In Hochwald bei Trier sind weitere 15 Typhusfälle auf¬
getreten.

Tokenfund. In den Parkanlagen von Hohenschwangau
bei Füssen wurde der deutsch - amerikanische Schriftsteller
Ruitz aus Argentinien mit einer Schußwunde in der
Magengegend aufgesunden. Er hielt sich seit etwa acht
Tagen hier auf.

Word und Selbstmord. In Frankfurt a . M . erschoß ein
junger Kaufmann seine frühere Braut und verletzte deren
jetzigen Bräutigam schwer. Durch eine weitere Kugel machte
er seinem eigenen Leben ein Ende.

Verhaftung von Eifenbahndieben. Die Polizei in Hanau
hat umfangreiche Eisenbolmdiebstöhle auf der Bahnstrecke
Hanau—Fulda festgestellt. Bei einer Wohnungsdurchsuchung
wurde ein ganzes Lager gestohlener Eisenbahngüter aufge¬
funden, zu dessen Fortschaffung ein Pferdegespann nötig
war . Auch in einem Walde wurde ein großes Lager gestoh¬
lener Güter entdeckt. Zwei der Haupttäter sind verhaftet
worden.

. Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel, Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

Lederwaren Miss , « «ntz RslN 'rlwillt ^ e Zerrenner
und Kofferhars EMlll . LUVtz, PsMMlM , u . Baumstratze .

OiSklStWOftulLIIIg
voiint , soi 'gt tun riis 2sit riss k?ukiss1snriss
üülirsitig kür ein küZeribeim durek kleine monatllcbe llaten-
rablunMn an ckie Ireulianci-Lausparkasss der Osmsinsokskt
cisi- krsunds s . V . Or'äkte Sicberbeit, beste lleierenren. iVbvn
verlange .4uskunkt, llnterlaMn und kerecbnunMN von der tls-
meinscbait der llreunde bukikurort VVüstenrot bei kksilbronn .

Lokales .
Wildbad , 29 . Aug . 1925 .

Bunter Abend des Liederkranzes . Morgen Sonntag
abend 8 Uhr veranstaltet der Liederkranz Wildbad in der
Turn - und Festhalle einen „Bunten Abend mit Ball " .
Es steht ohne Zweifel ein ganz besonderer Genuß und
reichhaltige Abwechslung bevor , sodaß der Besuch auch an
dieser Stelle bestens empfohlen werden kann.

Landeskurtheater . Heute abend findet die Erstauffüh¬
rung des modernen Operettenschlagers „Die vertauschte
Frau " von Walter Kollo statt . In der Titelpartie
gastiert Hildegard Gallin vom Landestheater Karlsruhe ,
als Bobby Willy "Reichert vom Volkstheater München .
Inszenierung und Spielleitung : Willy Reichert . — Sonn¬
tag nachmittag 4Uhr Freilicht -Aufführung „Im weißen
Röss ' l auf dem Theaterplatz ; abends 8 Uhr im Theater
„Die vertauschte Frau " .

Heiterer Abend von Hans Fitz . Am nächsten Mon¬
tag abend wird uns im Kursaal Herr Hans Fitz einen
seiner in den Großstädten rasch beliebt gewordenen „Hei¬
teren Abende mit und ohne Laute " bieten . Ueber einen
solchen schreibt u . a . die „Franks . Ztg .

" :
„Hans Fitz ist ein famoser Humorist . Sein Humor

hat nichts Gezwungenes , mit süßsaurem Lächeln Ser¬
viertes . Er quillt froh und ursprünglich aus einem
anscheinend unbesiegbaren Iugendmut " .

Und die „München -Augsb . Abendztg ." schreibt:
„Auch Hans Fitz kann man als großen Künstler

einreihen . Aus jeder Nummer des Programms wurde
ein Charakterstückvon packender Treffsicherheit, voll Ur¬
sprünglichkeit, warmer Herzlichkeit , beglückendemHumor
und mitreißendem Uebermut . — Stürmischer , nicht
enden wollender Beifall " .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Austausch Leipzig -Moskau. Die „ Voss . Ztg .

" berichtet ,
die im Leipziger Tschekaprozeß zum Tod verurteilten Kom¬
munisten Meumann , Pöge und Skoblewski sollen gegen die
vom MoEauer Gericht zum Tod verurteilten drei Studenten
ausgetauscht werden. — Das war der Zweck des Moskauer
Prozesses.

Amundsens neue Rordpolreife gesichert. Amundsen, der
in Rom eingetroffen ist , erklärte, der in Lenzburg (Schweiz )
wohnende Schwager seiner Gefährten Ellworth , Prentice ,
habe ihm die Mittel für eine neue Nordpolfahrt zur Ver¬
fügung gestellt . Es sei möglich , daß er sie in einem Luft¬
schiff mache . Nach dem Monat Juli sei es wegen der ein¬
setzenden Nebelzeit gefährlich und nutzlos , sich ins Polar -
gebiet zu wagen.

Die Aukomobilftadt Berlin . Am Freitag nachmittag
wurde an einem der lebhaftesten Verkehrsplätze in Berlin ,
Unter den Linden , an der Kreuzung der Friedrichstraße, eine
Zählung der Kraftwagen vorgenommen. In einer Minure
wurden die Straße Unter den Linden entlang 123 Kraft¬
wagen , in der Querstraße Friedrichstraße, die an dieser
Stelle Eifenbahnstraße ist , 35—40 Kraftwagen verzeichnet .
Kraftomnibusse und Motorräder wurden nicht mitgezählt.

Reise Trauben im Schwarzwald. Im Göttelbachtal bei
Schramberg gibt es jetzt schon Vollreife Trauben von hervor¬
ragendem Geschmack . Reife Trauben im Schwarzwald Ende
August sind eine Seltenheit.

Das Krokodil und die Katze. Jüngst kam zu einer Fa¬
milie in Ravensburg eine Deutschamerikanerin zu Besuch,
die anstatt des Schoßhündchens ein junges Krokodil mit¬
brachte . Natürlich wurde das „niedliche Tierchen " ge¬
bührend bewundert . Auch die Hauskatze zeigte großes
Interesse an dem bisher noch nie gesehenen Geschöpf. Das
iunge Krokodil aber hatte das .ständige Begucken anscheinend
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Sitzung - es Gemeinderats
am Dienstag , den 1 . September 1925 , nachm . 5 Uhr

Tagesordnung :
1 . Beratung und Feststellung des Voranschlags des

Gemeindehaushalts und der übrigen städtischen Ver¬
waltungen für 1925/1926 .

2. Vergebung der Lieferung von 2 Böden für die Frauen
arbeitsschule .

3. Vergebung der Herstellung einer Ufermauer bei der
Ziegelhütte .

4 . Sonstiges .

Stadt Wildbad .

ötlUlgell -MMMe -Derlkiws.
Am Mittwoch , den 2 . September 1925 , vorm . 10 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus Abt . Großer Rank ,
Laiensteige und Miß : 34 Rm . Brennrinde , aus Abt .
Heslach : Baustangen 13 8 Stück , I b 16 Stück , Hagstangen
II . Kl . 4 Stück , III . KI . 2 Stück . Außerdem 1 Rm . be¬
stellte Gartenpfosten . Stadtpflege .

Liederkranz Wildbad .
Am Sonntag , den 20 . September veranstaltet der Verein

gemeinsam mit dem Fußballverein Wildbad eine

Schwarzwaldfahrt
mitGesellschaftsautos Wildbad — Freudenstadt — Alpirsbach —
Schiltach - Schramberg —St . Georgen — Triberg —Hornberg —
Gutach — Wolfach — Freudenstadt — Pfalzgrafenweiler Alten¬
steig— Wildbad .

Hierzu laden wir unsere verehrl . Ehren -, aktiven und
passiven Mitglieder herzlichst ein .

Der Fahrpreis beträgt pro Person 12 Mark ( einschl .
Mittagessen ) . Anmeldungen müssen bis spätestens Mittwoch ,
den 2 . September 1925 unter gleichzeitiger Bezahlung des
Fahrpreises bei Fr . Kloß jun . oder Karl Rometsch jun .
gemacht werden . Der Ausschuß

Spät - Zwetschgen
zum Einmachen

Pfund 35 Pfennig
sind eingetroffen .

81MIIIS8 «!

TvUvötlv . von 68 ar hat zu verpachten
Morgen Sonntag , den 30 . August 1925 Kaxf Mutterer

beteiligt sich der Verein am ! Hochwiesenweq .

25iShrigeu Fahnen -Jubüaum
- es Turnvereins Dennach .

Abfahrt der Turner morgens 5 ' /. Uhr mit Auto von
dem Lokal aus .

Abfahrt der übrigen Mitglieder , sowie der Fahnensektion

fü »' ciis I-isusinciusik ' is
Kausen 8i6 Qm bLSten bei äe >- pirma i-i . 8I0i _ l_
L Lo . , f?6utl >ng6si , äurcb äeien Vertretung ^

^lob . l< 5^ 88 ^ >_ 0 . !-i . 6 ., Hoben
xoIIern5lr . 27 . - Oritsi ' s' iciii im Stücken wip^ erteilt .

Dergebiilig vm BllUrbeiteil.
Zu den Ladeneinbauten im Hause der Firma Hotel

Klumpp , G . m . b . H . hier , haben wir im Auftrag zu ver¬
geben :
Beton -, Maurer -, Zimmer -, Gipser -,

Schreiner -, Glaser - , Flaschner -, ^
Schlosser -, Schmied - u . Montierungs -, !

^ ^ "
!,A ^ sämtliche Mitglieder die Bitte , sich zahl

Boden - u .Wandbelags -,Installations -, reich M beteiligen Der Ausschuß.

Maler - u . elektr . Einrichtungsarbeiten .
Kostenanschläge und Unterlagen liegen auf meinem

Büro vom Freitag , den 28 . August , bis einschl . Dienstag ,
den 1 . September d . I . , von jeweils morgens 7 bis abends
6 Uhr zur Einsicht auf , woselbst die Offerte , in Prozenten
ausgedrückt , bis zum 2 . September , vormittags 9 Uhr , ab¬
gegeben sein müssen .

Zuschlagsfrist Vorbehalten I
Für die Oberleitung :

Professor Martin Elsaß er , Architekt . Köln ;
Der örtliche Bauleiter :

Ernst Hutzenlaub , Architekt ,
Graf Eberhardbau . — Tel . 115 .

AWe Köchin

MWer -Bmin
„ Schwarzwald "

Wildbad .
VOrsia ^ sigs .

Am Samstag den 5 . September findet in der städt .
Turn - und Festhalle ein

Sommernachts -Fest
verbunden mit vorausgehendem j

Lampions -Korso
durch die Hauptstraßen der Stadt , Reigenausführungen

sämtlicher Reigenmannschaften des Vereins , sowie

Fest - Ball
unter Mitwirkung der Kapelle des hiesigen Musikvereins statt .

Wir laden hiezu heute schon die tili . Einwohnerschaft ,
die titl . Kurgäste , sowie die Hotelangestellten herzlichst ein .

Der Ausschuß .
dl .6 . Zum Lampionskorso werden sämtliche Radfahrer

und Radfahrerinnen von Wildbad und .Umgebung zu¬
gelassen . Lampions gegen mäßige Kosten stehen vom
Verein zur Verfügung . Für die beste Dekorierung , resp .
Illumination stehen Preise zur Verfügung .

Wer seinen Nutzen sehen und von seinen Hühnern auch ohne
freien Auslauf den höchsten Eierertrag erzielen will , der füttere

IKI Ä g ti i
Geflügelbeifutter und Körnerfutter , sowie zur gesunden

Trocken - Erstlingsfutter .
Als unübertroffenes , allgemein anerkanntes Hundefutter
empfehle

G . Faas , Wildbad ,
Villa Tannenburg .

für erste Weinstube nach Lud¬
wigsburg gesucht .

Offerten unter L L . an die
Tagblatt - Geschäftsstelle .

Verkaufe
4 Bienenvölker mit Kästen

(bad . Vereinsmaß )
2 junge Zwergrehpinscher

schwarz und braun
2 Stämme deutsche Zwerghüh¬

ner , je 1,3 m . B . R . 24 . 25 .
5 —6 rebhuhnfarb . Italiener

B . R . 23 und 24 .
1 Paar weiße Pfautauben .
Ioh . Geigle , Maurermeister

Hochwiesenweg

M Schlenkeriolen Sie
mit

Schlenkers Hühneraugentod ; ohne Pulver
ist eine Tiefenwirkung ganz unmöglich .

Preis 60 Pfennig .
Schlenkets Fnßfchweiß -Puder

Preis 75 Pfennig
Schlenkers Fußbade -Pulver

Aerztlich empfohlen .
Preis 30 Pfennig

Niederlage seit 22 Jahren bei

Schuhhaus Herrn . Lutz , Wildbad .

Württb . Pionier -Verein ,
Ortsgruppe Wildbad .

Am Sonntag , den 30 . August 1925 , abends 8 Uhr
treffen sich die Kameraden zur

Abschiedsfeier
von unserem scheidenden Kameraden und Schriftführer
Joseph Hutmacher im „Wildbader Hof " (Straffer ) . An¬
schließend eine sehr wichtige Besprechung , deshalb ist
pünktliches Erscheinen von jedem Kameraden notwendig .

Der Vorstand .

MMIMMiMMMIMUMMiMMMMMüMlMIMsü
öraulleute - - Vermsklte

ösvor Lie

NoSe/
'

kaufen,
besicliti^ en 8ie bitte unverbinälicb

ckas reickbaltiZe kaZsr vom

Vlöbeltisus Lenins !
Inb . : öackisctier Laubunck ,

? kor ? beim , OillReiner-Ztsaöe bin. 3a
(im Palast - Kaffee) .

V/eitxebenäste ^ablun ^serleiclKerunZ .

Verloren
von der Trinkhalle bis

König - Karlbad

ei« AM « «n> Seile«
für eine Harfe .

Abzugeben in der Exped .
ds . Blattes .

Geschenkt
erhält jeder Leser dieser Zei¬
tung die Aufsehen erregenden
Prophezeiungenfür dieIahre
1925 — 1927 . Schreiben Sie
sofort an Astrol . - B . Schmidt ,
Berlin , N . 619 , Zehdenicker -
straße 5 . Geburtsdatum an¬
geben . Rückporto erbeten .

V/ie
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Alleiniger Hersteller :
Anton Heinen , Pforzheim .

6u1s
vermittelt raset ,

pnsu 9 . Nokmsnn , Llullgsrl
iiackstr . Iü — 'teiepbon 40670
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Meiil
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-IM 'M
aromskiscliss

starke „OtliLOb " zes . zesckükt
Oas bervorrazenöe tlausmittsi eur Uncierunz
von XervenerreZunMn . ^ uöeroräentlicb xut
deväbrt bei Lebiakiosigkeit , Vlagenkrämpken

LrresungsrustLnäsn , Sckvinäsiankäilen ,
peirbarkeit , Xopkscbmerren usvv .

IKIiscisrlsgsn :
in Wliclbscl : ^ potbeker tl . Stspban , Oebrüäer

Scbmit , Vteclir .-llroxeris .
^ Ileinizer Hersteller :

Ttdteilunx : lViecilrinisebe Weine .
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DvlL Rennen
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Eck- «. KM. -NW -
Ml, , Wililbail e. D.

Heute abend 8 Uhr

Ausschuß -Sitzung
im „Bahnhof -Hotel .

"

Pünktliches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

>Vc »num ? «ßen Qualität !
L !e kincisn niekks kssrerrL kür 5clwlie u l.e6s «>

V ^ I o »4 - u e 5 8 u n L

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 30 . Auq . 9V - Uhr
Predigt : Stadtpsarrer De . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter ) : Stadtvikar Dippon . 6 Uhr abends Kirchen¬
konzert . 8 Uhr abends . Bibelstunde : Derselbe . Donners¬
tag , den 3 . Septbr . , 4 Uhr nachm , im Katharinenstift :

Biblisch ? Andacht : Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Katholischer Gottesdienst . 13 . Sonntag n . Pfingsten .
Halb 7 , 7 u . halb 8 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Predigt und
Amt . 2 Uhr Andacht .

Werktags : Montag , 31 . August von 7 — 12 Uhr
Ewige Anbetung . 7 Uhr Amt . An den übrigen Tagen
7 Uhr HI. Messe .

Beichte : Samstag nachmittags von 4 Uhr an ,
Sonntag in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntags und Werktags vor und

während der hl . Messe .

Nat . Frauendienst
Montag nachmittag 3 Uhr

Rosenau
KriW- «.MM'!Smi«.

Am Sonntag,6 . Sept . 1925 ,
nachm . 2 Uhr , findet die Ein¬
weihung des Denkmals für
die gefallenen Krieger der Ge¬
meinde Enztal - Enzklösterle
statt . Bei genügender Betei¬
ligung Auto -Fahrgelegenheit .
Anmeldungen bis spätestens
3 . Sept . bei Kamerad Fritz
Schmid , Vereinsdiener und
Holzhauer , Hauswiesengasse .

Der Vorstand .

Heute abend 9 Uhr
anschließend an die Reigen¬
probe findet im „Ratskeller "
eine

Milllllllllllllg
statt und ich bitte in An¬
betracht der wichtigen Tages¬
ordnung ( Sommernachtsfest
und Anzugsfrage ) um zahl¬
reiches Erscheinen .

Der Vorstand .

WUMssme « !
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

„MMWli ".
Erhältlich bei

Apotheke Wildbad ,
Wilh . Bohnenberger ,

Eisenwaren ^

Lmks-KillWer
Direktion Steng -Krauß .
Sonntag , 30 . August
Nachmittags 4 Uhr
in den Kuranlagen

Zlll MiM Assi
Abends 8 Uhr im Theater

M veckliWe Fm.
Osr . rein , srstkl . iZualitäts -Itlsnen -

» Oliig
(keine minclerverilZs ^ uslanls -
wäre ) versendet in postkollls von

I V- ? kunä an
KroÜMkervj LbMbaotz i .8.

klllixster Preis suk
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